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riegs- W Chronik
Wichtige LageSeretgnisse,um Eammel».

31. Mai . Sm Westen welchen EnglSnder und Franzosen
tnmer roeiter zurück. Die Straße S ^ ssons- HottenneS wird
m deutschen Truppen überschritten. Bei Före-en-Tardenois

Marne errncht. Die Gesaiigenenzahlsteigt aus 45000.
Kehr als 400 Geschütze und Tausende von Maschinengewehrenmden erbeutet.

In der Brandung.

Horden.

Van weltgeschichtlichem Weben und Werden Hub
tf ““* m. rT,emi  er mit der - übervollen,

"chtbarkert dieses Frühlings Schritt halten wallte , hat
Kriegsgvtt das Werk unserer Waffen mit überguellen-
fceyeiibeg nabet. Alle Hoffnungen und Erwartungen
den Wiederbeginn der deutschen Offensive sind von
"" bluffenden Gange der Ereignisse weit übrrtroffen
en. Mit lünglinghastem Ungestüm, als gälte eL die

>rn Kriegserfahrungen heimzubringen. sind unsere
vferproblen Brüder au« ihren Grüben empo---

^ einem Anlauf fast über Aisne
Lesle bi« an die Marne oorgedrungen. Stolze

Mch-ttanzosticbe Divisionen sind zerschmettert, tausende
» Ikindttchen Bodens erobert, zahl-
e ^ ..adle und Dorf » , du« schöne Sotssons an der

,te' . .. Hände gefallen und eine unermeßliche
ue an Kriegsmaterial geborgen worden. Herr
Mnceau hatj etnstwetlcn b\t Sprache verloren, und
hd George wird wohl innerlich bas Rennen zwischen
idevdurg und Wtlson deretts verloren geben. Selbst

^uherlltche Oberbefehl ihreS besten Generals hat die
£L acW* ^ r drei« neuen Niederlage ntchl bewab-. -n
^ « der., schwersten.^ dte sie i. erlttten haken.

Ratlofigkeii kennt keme Grenzen, und sie
danvn ^0dt ®“ öen m0ä- 'Jtüd> stammeln
mt L,, ö*f Zusammenhang ‘Ö« r gemeinschaftlichen
l n ä l '" l'l. a(bllffc,n  M daß sie „nur - einiges

; °“ nN̂rn und daß die Fochichen Reserve»
Schlachtordnung wtedei her stellen würden. Ein Trost

'Ur /u ûige Stunden vielleicht nur ! Das
'ische Schwert hur -inen Durchbruch erzwungen. wie er

Gesamtheit u,l,errr Feinde noch niemals gelungen ist.
davon üderzengt sein, daß Hindenbuig

lene Getreuen auch diesmal nicht auf halbem Wege» vtelben iverde».
Feinde die Hand zu bieten

nach dem schweren Ringen dieser Jahre einen Frieden
m ™ n'« 5en "der verantwortliche Staatsmann mit

Gewlssen vor seinem Volke hätte vertreten können,
hohen Rat zu Versailles ist es anders beschlossen

trotzdem baS tparnende Stempel im Osten ihn
über die unausbleiblichen Folgen seines Verhaltel .s

ren können Was ist aus Rußland geworden ? Wir
mcht. daß es in Atoine aufgelöst würde. Aber

terfL, “I m,? errtr "och im Vertrauen auf die
Lun ? der selbst ach so hilfsbedürftigen

Megenossen - jeder Verständiguug widersetzte,
mutzte eS eben gezwungen werden . und

°nü kann wissen, wann es mm wieder die Lebens-
m gesunden StaatsweseNS zurnckgewinnen wird,
besten soll sich jetzt ein ähnliches Strafgericht oott-
■«- Die Franzosen haben eS -nicht anders gewollt:
genug hatten sie. sich die Sache gründlich zu über-
s.: ^ ber das Bündnis mit England stand ihnen höher
n Sicherung ihrer Zuknnft. Run wird es sich
». ob dieses Bündnis zunächst einmal militärisch hält,
st-i^ ^ d̂rach. An der Aisne haben die Engländer

zum Ruckzug gegeben, und die SrimmilNg
ffunzosischen Gefangenen bedarf danach keiner Aus-
S-» Herr Clemenceau wird vor der Kammer

und Antwort zu stehen haben, und wir
'eben, wie lange er in der Lage sein wird.

7M » Ien zu schonen. In London wird bereits
■££) nujl auf General Juch als den Schuldigen hin-
I? ’ und die britischen Schlachlberichte zeigen für die

an der Aisne nicht gerade übertriebene Teil-
Man beginnt vorsichtig abzurücken von dem

itü eno 'en' der ständig voin Unglück verfolgt wiid.
j.7 en  werden andere Kräfte dafür sorgen, daß der

1 ■ »Einheitsfront " auseinandertreiben soll,
uefer in das Gefüge ihrer Truppenverbände hinein-

^ wird. Und dann wollen wir einmal abwarten,
. 'ge nach der militärischen Trennung des Bundes
in! 8,°^ ische Fesselung der Republik an das Insel-

D» r- ^ den Vorhalten wird.
der tobt sich der französische Ministerpräsident

Rastung von Arbeiter » und Gewerk-
!ra» aus , die noch immer nicht gelernt haben,

sum Munde zu reden, ja ernste Zweifel an
» " »warkeit zu äußern wagten. Auch Herr Wilson.

G^ den das Haupt der Weltdemokratie,.
,-n Docker in der ständigen Vermehrung seiner dikta» -
Ä»G/N>alt — anders , sagt er, wird die deutsche

vicht zu besiegen sein. Diele wiederum ist

"gen

im Augenblick gerade damit beschäftigt, einem Jahr¬
hunderte lang unterdrückten und geknechteten kleinen
Volke — zur Freiheit zu verhelfen. Die Esten
und Letten sind der Parole . Los von Rußland I" gefolgt
man will sie aber in Moskau nicht freigeben. Der
russische Geschäftsträger in Berlin hat dem deutschen
Staatssekretär des Auswärtigen eine Auseinandersetzung
darüber zugesandt, daß und warum es nicht angebe
das ukrainische Beispiel auf die beiden noch unter russischer
Oberhoheit ) verbliebenen Ostseeprooinzen anzuwenden.
Er hat mit seiner Beweisführung zwar hier und da auch
in Deutschland Anklang gefunden, aber die Reichsregierung
wird sich schwerlich auf andere als die von ihr als richtig
erkannten Wege drängen lassen, ebensowenig wie unsere
Heeresleitung den preußischen Osten im Stich lassen wird,
dessen Grenzverhältnisse nunmehr bei den nahe bevor¬
stehenden Verhandlungen über Polen endgültig geregelt
werden sollen. Die Ostmark kann über ihre Zukunft be¬
ruhigt sein.

Was natürlich nicht überflüssig macht, daß sie auch
selbst wachsam auf dem Posten bleibt. Die Weltgeschichte
wendet auf die Dauer nur dem Tüchtigen ihre Gunst zu.
Unsere Überlegenheit werden wir nur behaupten können,
wenn wir sie ständig wieder neu erwerben, um uns ihrer
-rächte mit ruhiger Sicherheit erfreuen zu können.

politische Rundschau.
Deutsches JUidf.

♦ Eine neue Fricdenscntschliehung beabsichtigt wie
in parlamentarischen Kreisen verlautet , der Abgeordnete
Erzoerger », .der ersten Sitzung des Reichstags»
dauptauLlchusies nach den Ferien oorzulegen. Sie werde
st cd m ihren Hauptgrundsätzen mit der Friedrnsresvlntton
des Reichstages vom tö. Juli vorigen Jahres decken.
Herr Erzberger, heißt es weiter, wolle allerdings bei der

6Usdrück!ich betonen, daß er. dielen ÄntiüH
"icht im Namen der Zentrumsfraktion . sondern lediglichfür seine Person stelle.

+ Die Zukunft der Ukraine war der Gegenstand einer
Unter« dung die Staatssekretär o. Kühlmaan mit dem

i iirtnr '» / »•/iftSi i . . . - £ 1 1i J. < -r .Wiener Präsidium der ukrainischen parlamentarischen 'oer
trettmg hatte. Das Präsidium war beim Staatssekretär
erschienen, um sich darüber zu unterrichten, welche Hal¬
tung die deutsche Regierung zur Neugestaltung der Dinge
in der Ukraine einnimmt. In der ukrainischen Bevölkerung
sei die Befürchtung aufgetaucht, daß der Vertrag von
Brest-Litowsk. an dessen restloser Einhaltung auch die
österreichischen Ukrainer unmittelbar interessiert sind in
Frage gestellt werden könnte. Staatssekretär Dr . v. Kühl-
mann gab hierauf die Erklärung ab, daß Deutschland an
dem in Brest-Litowsk geschlossenen Friedensoertrag unver¬
rückbar festhalte und daß die Bestimmungen dieses Ver¬
trages restlos durchgeführt werden. Die Befürchtung daß
die staatliche Selbständigkeit der Ukraine nach deren nun¬
mehr erfolgten gänzlichen Loslunmg von Groß -Nublu»d
wieder aufgehoben werden würde , se« daher ga,.z un¬
begründet.
Aus Zn. und Ausland. -

Berlin , 31. Mai. Daö Zentrum bat ininniebr de» Abg.
Fchrenbach den Mchrhetlöpartrlen znm !l!elchola«ep,Lil-
deuten empfohlen.

Berlin , 31. Mat. Die hier eingetroffeneAbordnung der
Transkaukasischen Republik batte gestern nachm".ag eine
lange Unterredung mit Slaatssekcetär d. Kühl man n. Der
Führer der Abordnung. Pros. Bernstein, ist ein Berliner der
seit 27 Jahren in Tiflis lebt.

Lübeck, 31. Mai. Wie von zuverlässiger Seite gemeldet
wird, sind die Ecrüchle, Schiveden wolle die gesamle Aus-
sudr verbieten, durchaus unzutreffend.

Frankfurt (Main). 31. Mai. In einem Artikel der Frank-
siirter Zeitung wendet sich nun auch der frühere Leiter des
Kriegsernährungsamtes. Oderpräsident o. Batocki , gegen Die
auf einen Abbau des bestehenden Ernährungssystems ge»
ttchteten Vorschläge des konservativen Abgeordneten Noesicke.

München, 31. Mat. Der König und die Königin sind
gestern abend zur Erwiderung des Besuches des Kaisers und
der Kaiserin von Österreich nach Wien abgereist. In den.
Gefolge der Majestäten befindet sich auch der Minister d«S
Äußern v. Dandl.

Stuttgart , 31. Mat. Der Reutlinger Generalanzeigerver¬
öffentlicht die Nachricht von der Verlobung des Kronprinzen
von Sachsen mit der ältesten Tochter des württembergtschen
Thronfolgers Herzogs Albrecht von Württemberg, der 21 Jahre
alten Herzogin Maria Amelie.

Warschau, 31. Mat . Sämtliche Angestellten der städtlichep
Lersorgungsabteilung find in den Äussiand getreten. Di«
Angestellten der städtischen Post haben sich ihnen angeschlvffen.

Kiew, 31. Mai. Dte üffentltchen grotzrusstscheii
Friedensoerhanülungen sind noch nicht wieder aulge.
nommen worden, da die Kommissionsverhandluiigen wegen
der Demarkationslinie noch nicht abgeschlossen sind.

Kiew, 31. Mai. „Kicwskaja Moll" veröffentlicht etr
Protesttelegramm Tichiticherins an Joffe wegen eine:
bedeutenden Grenzverschiebung auf der Donsront nach Osten
desgleichen wegen der Garanlie, die die deutsche Regierung
füi die Unantastbarkeit der russischen Delegation währeild
des Aufenthalts tu Kiew und der Hin- und Rückleise über«
aorumen habe. __

Heeresunfähige und militärischer Arbeitsdienst.
Berlin , 31. Mat.

Halbamtlich wird gemeldet: Der Bundesrat hat dem
Reichstag den Entwurf eines Gesetzes zugehen kaffen, nach
dem . während der Dauer einer angeordneten Kriegsbereittchaft
Wehrpstichtige, die infolge eines strafgerichtlichen Urteils zum
Dienst :m Heere und in der Marine unfähig sind, zum mili¬
tärischen Arbeitsdienst tu besonderen Verbänden heran-
6-zogen werden können. Auf sie finden dte für die Personen
der 2. Klasse des Soldatenstandes geltenden gesetzlichen Be¬
stimmungen Anwendung.

Damit wird einer allgemein als recht und billig erkannten
Forderung stattgegeüen. Wiederholt hatte es an der Front
und m der Heiniat Mißstimmung erregt, daß die im wehr-
pflubtigen Alter stehenden Heeresunfähigen, das heißt die-
lenigen, die infolge ihrer strafgerichtlichen Verurteilung
dauernd oder zeitweilig vom Heeresdienst ausgeschloffen sind,
rn keiner Weile zur Verteidigung des Vaterlandes heran¬
gezogen werden können. Diese Mißstimmung ist um so mehr
oercchtigt, als eine große Reihe dieser wehrpflichtigen aber
beeresunfahigen Personen die jetzige Zeit dazu benutzt, sich
herumzutreiben und ihren Unterhalt durch sttafbare Hand¬
lungen zu suchen. An der Zunahme des Verbrechertums, die
duim den Krieg hervorgerufen ist, haben gerade auch diese
Kreise einen erheblichen Anteil.
. Durch das neue Gesetz, dessen Ausführungsbestimmungen
der Kaiser erlaffen wird, soll dafür gesorgt werden, daß der
Zwang des Gesetzes gegenüber sblchen Personen nicht aus-
geubt wird, die trotz erlittener Vorstrafe gegenwärtig ein ge¬
regeltes Leben fuhren und nutzbringende Arbett verrichten,
a-,o zu ihrem Teile schon jetzt dem Staate durch ihre Arbeit
dienen. Die von dem Gesetz Bettoffenen werden in die
ttveite Klasse des Soldatenstandes eingereiht werden.
Das neue Gesetz bestimmt ferner , sie zu besonderen
w n ör,e n , ? r,u *Qtn1n enzustellen  und militärische
tt -bev.-dienste leisten zu lassen. Sie unterliegen dann
den ,ur die 2.  Klasse des Soldatenstandes geltenden gesetzlichen
Beltimmuiigen. Sie unterstehen, ohne Angehörige des Heeres
un der Marine zu lein, nicht nur den militärischen Sttaf»

» und Diizivlinargesetzen in vollem Umfange, sondern sie haben
aucĥ die belonüere rechtliche Stellung der P , '^rV “"r^ 1! ^ “ lu’.' '» leim»« uer Personen der 2. Klaffe
des,̂ ,ochatenstaudesm allen übrigen Beziehungen, wie z. B-
!?•, ,.r -Ennschasts- und Hinterbliebenenversorgung. derSaiiittienururrslutzunsu. dgl.

Oie l,eue Ergänzung des WehrpflichtgesetzeS.
-w. vs. „ Berlin . 1. Junt.
ln +9h°rböA 0- Ztg- schreibt halbamtlich:

runveu d» Februar 1888. betteffend Ände-^un̂ n Ser Wehrpflicht, tteten die Wehrpflichtigen, die im
öj.n Landsturm ersten Aufgebots überwiesen oder

g ttelen ssrarine -Ersadreserve) zu ihm Ä
^e nhfr in ii ST̂ ! { Krieges aber zum Dienste im
AÜsiöhL n Bu vini  berangezogen worden sind, bei
Der !Krttv cndfturms wieder zum, Landsturm zurück,
groß- '<\nhi ?e Q®f tüetl erbracht, daß sich unter ihnen eineuun Leuten befindet, die sich als völlig krieas-
be°l°fen at 1o imJ,rnh bie  bisherige Bestimmung
S Ä militärisch ausgebildeten Landsturm,
ohne R-lckück!! » .suwebo s bei Auflösung des Landsturms
verhält,, ihT  weiter in ihrem Landsturm-
da n u hi nL ^ -EN und dem Landsturm ersten Aufgebots
große Hah\ ^ 'ausgeblldete . sondern auch einegrv8e Zahl militärisch ausgebrldeter Leute angehören.
* $Ü  wllitanschen Jntereffe liegt es aber diese gerade
v^ cb den Krieg besonders wertvoll ausgebilde'ten Kräfte für
t f Kriegsverlute geschwächten Beurlaubten-
8pä <Lns£ bar  l u wachen, sofern sie sich bei der Auflösung
des Landsturms noch in dem entsprechenden Alter befinden.
Cs sprechen hierfür auch sachliche und Billigkeitsgründe
inüem diese Mannschaften dann auch im Frieden an Stelle
KriLmftvem ^ ideurlaubtenstande bereits angehören und den
aewVT hno™ « Lfo  bcreits in größerem Umfang Heeresdienst
D0 „ “ TO bfVi« Übnn9« berangezogen werden können. Das
bäber nnr Bundesrat angenommene Gesetz sieht
aebnta  SLÄ b,e  Frieden dem Landsturm ersten' Auf.
f rimefenein Landsturmpflichtigen und die zu ihm
Feittmntt 'hpAr,̂ (Marine-Ersatzreservisten) imSi L , “IUn9 Jl e§ Landst'i,'ms. soweit sie militärisch
ausgebildet sind. , e nach ihrem Alter zur Reserve oder
Landwehr  lSeewehr ) übergeführt  werden.

'ISsaä;
Das schwedisch-englische Abkommen.

Stockholm, 31. Mat.
Noch einem hier eingelanfenenTelegramm des fchwedt.

scheu Gesandten >u London ist das TchiffSraumabkoinmeu
zwischen Schweden und den B^ bandSmächtcn gestern unter,
zeichnet worden.

Rach diesem Abkommen stellt Schweden dem Verbände
ailßer den bereits bewilligten 100 000 Tonnen noch weiteren
Schiffsraimi im Umfange von 300 000 Tonnen zur Ver¬
fügung Der gesamte schwedische Schiffsraum , wird von
unterrichteter Seite auf ungefähr 630 000 Tonnen gelchätzt,
so daß also m Zukunft ungefähr zwei Drittel der ge-
samten schwedischen Tonnage im Dienste deS Verbandes

wird. Als Gegenleistung für den ühcrlnssenen
Schiffsraum soll Schweden Lebensmittel erbalten ob und
tn welchem Umfange jedoch der Berdinch (den *cr, ifun
übernommenen Verpflichtungen nachznkoimnen gewillt und
m der Lage sein wird , ist eine andere Frage . Die Er¬
fahrungen, die Holland in dieser Hinsicht gemacht hat.
sind gerade nicht sehr ermutigend, und so ist es burdwüS
rudjt ausgeschlossen, daß Schweden seinen wertvollen
Schiffsraum bingibt und den Gefahren des U-Bovt Krieges



aussetzt , ohne eine Gegenleistung dafür zu erhalten . AVer i
das ist schließlich eine Angelegenhert . bte Schweden und
seine leitenden Männer selbst auszumachen chaben.

Wenn jetzt die unausblerblichen Verluste an ^schwedi¬
schem Schiffsraum eintreten . so wird man sich in «Stockholm
nickst beklagen dürfen . Denn wenn einerseits nicht ver¬
kannt werden soll, daß Schweden das Abkommen unter
dem wachsenden wirtschaftlichen Druck der Entente Unter¬
zeichnete, so muß man uns zugute halten , daß wir den
U-Boot -Krieg führen , um Englands Hungerkrieg gegen
unsere Nichtkämpfer zu vergelten . Für den U-Boot -Krieg
fällt die Überlassung des schwedischen Schiffsraumes au
den Verband nicht allzu sehr ins Gewicht , bandelt es Iiä,
doch dabei nur um Schiffsraum , der wenig mehr als ein
halbmonatliches Verseiikungsergebnis ausmacht . Es ul
abermals eine Galgenfrist , die sich England zu oerjchatte»
gewußt hat — aber auch nichts weiter.

aüSäfiSffisfe«' ,
£ n/ä u te r *u / ?>

uogefö/tre o/te Front. -tz
■Frontiucl><tem1.Tuge<Ser0ffrnJi\ *■ iä

. 2 . . . |
. 3 . . . . S

Deutsch -russische Konferenz in Berlin?
Zustimrnnng der deutschen Regierung.

Berlin . Bl . Mat.
Der Volkskommissar der Sowjet -Regierung der Aus¬

wärtigen Angelegenheiten Tschitichrrin hatte bekanntlich
dem Grafen Mirbach den Vorschlag cincr neuen Kon¬
ferenz in Moskau zur Erörterung verschiedener noch
schwebender Fragen (betreffend die besetzten Gebiete , die
Regelung der wirtschaftlichen Beziehungen ujiv .) unter¬
breitet . Wie von zuständiger Seite erklärt wird , nimmt
die deutsche Regierung diesem Vorschlag gegenüber keine
ablehnende Haltung ein . Sie hält die russische Forderung
für durchaus berechtigt und hat nur ihrerseits ovrge-
schlagen , die Konferenz in Berlin unter Vorsitz des
Staatssekretärs o. Kühlmann stattstnden zu lassen.

Schon im Vertrag von Brest -Litowsk war ausdrücklich
festgelegt worden , daß Einzelheiten über die Auslegung
einzelner Vertragspunkte besonderen Besprechungen oor-
behalten bleiben sollten . Im Verlaufe der letzten Wochen
sind nun eine ganze Anzahl von Fragen aufgetaucht , die
auf der bevorstehenden Konferenz geregelt werden sollen.
Man darf annehmen , daß mit Schluß der neuen Konferenz
die deutsch-russischen Beziehungen sowohl nach der politischen
als auch nach der wirtschaftlichen Seite hin geklärt fern
werden. _

xemvS " auf . Die Sozialisten nehmen die Mnerz
Forderung Renaudels wieder aus , nnt der Emberi
m Nationalversammlu ng nunmehr  nickt zu zoaern.

V 'elfaM
des ‘m  '

Die

A |S Reirn 's .ji
\ w \  |

i . i .!

Vier Tage.
Kämpfend und siegend vorwärts.

Berlin , jtl . Mat.
Nachdem zwei Tage lang nach ungeheurem Vorstoß

die Angrifisschlacht im Fluß geblieben war , gingen auch
am dritten Tage unaufhörlich , eminent fast überstürzend
die Truppeniueldungen von neue » Erfolgen ein . Im Lause
des Tages wurde »lebrfach hartnäckiger Widerstand an
stark verdrahteten alten rückwärtigen Stellungen gech.roche»
und der Feind bis über die Linie Villemontmre - Förcru-
Tardenois zurückgeioorfen und damit ein großer Teü der
Straße Chateau -Tbierry —L-orssons besetzt. Ein starker
sranzosischer Gegenangriff , von Tanks und Schlachtfliegern
unterstützt , scheiterte unter hohen Femdesverluiten . Sofort
nachstoßende Infanterie entriß dem Femd werteres Ge¬
lände . Aus dem östlichen Teil des Kampffeldes sielen dre
Forts der Nordwestfront von Reims , wurde Bethenv

genommeu .jch^ uud Infanteriekolonnen wurden von
den deutschen Fliegern angegriffen und von der Artillerie
zusammengeschossen. Die Brüte an Gefangenen an
Artillerie - und Kriegsmaterial wachst ständig . Das rasche
Vordringen der deutschen Sturmtruppen lieb dem Femde
keine Zeit , die ungeheuren Vorräte und Werte aus deu»
bedrohten Gelände zurückzuführen.

Südlich La Ville -au -Bois sielen allem 33 Feldgeschütz-.,
von denen 8 durch Volltreffer beschädigt waren , in unsere
Land . Nördlich Breuil sur Vesle wurden zrvei unversthne

_ _ MMWillB'iBWB*
Eisenbahngeschütze mit Lokomotiven erbeutet . Im Aisuetal
blieben zahlreiche schwere und leichte Geschütze stehen, «ei
Piuon eroberten die Deutschen eine voll verwenduugs-
fähige französische l4 .5-Zentimeter -Baiterie samt Muiation
und zugehörigen Kraftwagen . Westlich Neiins fielen
mehrere Eisenbahnzüge mil Lokonroliven und Gejchud ^u
in deutsche Hand . .

Die Einwohner der unzerstorten Dörfer Und an?
wilder Flucht ins Innere . Die wenigen Zuruckgebsiel -cne::
sind in fassungsloser Wat ans die Engländer , denen ine
Schuld an der Niederlage zugeschriebeu wird . .Ausfällig nt
die geringe Zahl der deutschen Verwundeten.

Auch am vierten Tage blieb den „deutscher, Angrihs-
lruppen der frische Geist und die erste Wacht erhalten.
E .ne ganze Reihe weiterer Ortschaften siel in die Hänge
der Sieger und die Marne wurde südlich Fore -eu-Tardeim .-»
erreicht . Damit haben wir aber vor allem auch eine neue
wichtige Bahnstrecke, die zur Verschiebung der feindlichen
Truppen , zur Heranziehung von Reserven u!w . diente,
durchrissen , nämlich die Strecke Paris - Meaux— Marne-
Tal —Chalons.

Rastlos siegend vormaris.
Gegenangriffe abgewiese » . — Wachsende Bcn

Mitteilungen des Wvlllfschen Telegraphen- Zur
, Grußes Hairptquartier , i.

Westlicher Krregsscharrplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.

lebender Artilleriekainpf . Örtliche Angriffe
südlich Bpern scheiterteil.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Oise südwestlich von Ebauny warfen die
Generale Hofmanii und v. Flaucois den Feind aus
Sielluugen bei Cuts ru>d südlich von Bleranconrt.
dem Norduser der Aisne stießen wir in heftigen
kämpfen bis Nouoron - Fontenoy vor.

Berz >ucisc!ir Gegenangriffe führte der Franzose
frischen aus Bahn und Kraftrvagcn herangebrachte«
siuxcu gegen unsere über die Ttratze Tuissuus— HurikD
vardriugendeu Truppen . Am Abend waren die er
Kümpfe zu unseren Gunj .cu entschieden. Dem weich«
Feinde stießen wir bis auf die Höhen östlich van Cha
Bierzh —Blanzy nach.

Beiderseits des Ourcq -Flusses haben wir die
Soissons— Ehateau -Thierry überschritten und erreicht

Die geglückte Überraschung.
Wie die französischen Blätter schreiben , ist die Über¬

raschung bei der Offensive an der Aisne vollkommen ge-
glückt. Nach den Fronlberichten waren , die Berstänungen
von der deutschen Heeresleitung nachts an die Etappen
und Angriffssteüungen gebracht worden . Sie wurden
tagsüber vollkommen versteckt gehalten . Das französische
Oberkommando wußte nicht, wo der Angriff erfolge » sollte,
und war am Morgen des 27. Mai noch in Ungewißheit,
ob der Angriff am Chemin des Dames der Hauptangriff !ei
oder ob dieser an der lothringischen Front oder an der Somme
einsetzen werde , wo gleichzeitig schwere Artillenekampfe
begonnen hatten und selbst Infanterie ovrgeschickt dvorden
war Erst zur Mittagsstunde hatte das Oberkonimando
erkannt , wo die Hauptschlacht geplant war . . Vrctmre"
erklärt , nach der Schnelligkeit des französischen Rückzuges
zu urteilen , müsse der Schlag am 27. Mai furchtbar ge¬
wesen sein. „Cui * erklärt : Diesmal geht es um unseie
Haut . Wir werden sie teuer verkaufen . , Temps ° sagt,
die Entente dürfe sich die Größe der Kräfte nicht ver¬
heimlichen . die gegen sie entfesselt seien.

immer wieder aufs neue feiuldichen Widerstand brech« uns
Sezierdie Höhen von Neuilly und nördlich von ChateauThich

Zwischen Chatean -Thierry und östlich von Tor«,
stehe» tut* an der Marne.

Von der Marne bis westlich von R ; ims gewm
wir im Angriff die Linie Verueuil —Olizy —Sarcy —Etz
pigny.

Die gestrigen Kämpfe brachten von neuem mch y n, j
tausend Gefangene und rei che Be ute ein.

In den beiden letzten Tagen schossen wir » 8 fei«
Flugzeuge ab.

Leutnant Menkhoff errang seinen 28., Leutnant P
seinen 25.. und Leutnant Kroll seinen 24. Luftsieg . .

Der Erste Generalauartiermeister Ludendo,

öerlii

Ke«.--

Aus

#

Politische Wirkung der Offensive.
Die Stimmung der Parlamentskretie ist durch die

Frontberichte außerordentlich erregt . Es heißt , gewiffe
Parteien seien bereit , Clemenceau eine Art Diktatur
,u übertragen , damit alle Kräfte des Landes einheitlich
zur Abwehr der schweren Gefahr zusammengefaßt werden
können . Allerdings fehlt es auch nicht an Gegnern der
Ausschaltung des Parlaments . Gegen einen Staatsstreich
oder die Diktatur Clemenceaus tritt vor allem der

Der Kaiser an den Kronprinzen.
Der Kaiser sandte an den Kronprinzen fol(

Drahtung : Angesichts der großen Erfolge , welche
taoseien und kampferprobten Truppen der Dir untell ,
Heeresgruppe in diesen Tagen unter Deiner Führung
rungen haben , verleihe ich Dir den Stern der
fmntnre des Königlichen HauSordens von Hohen
mit Schwertern und spreche Dir zu dieser hohen und
verdienten Auszeichnung meine herzlichsten Wünsche

Der bulgarische Mtlitärbeoollmächtigte im
Hanptciuartier Generalmajor Ganschew überreichte
Austrage des Königs der Bulgaren dem OberbefehlsI
der Heeresgruppe Albrecht , Herzog Albrecht von Wiu
berg , den bulgarischen Kriegsorden für Tapferkeit 1. '
die gleiche Auszeichnung , die vor kurzem auch dem deul!
Kronprinzen und dem Kronprinzen Rupprecht von “
verliehen worden war.

Keine Frieden - Verhandlungen möglich.
Auf eine Anfrage des Londoner Mitarbeiters!

„Nieuwe Rotterdamsche '.Courant * über die Möglichkeit^
Verhandlungen hat Minister Runciman schriftlich folg!
erklärt : „Ich kann Ihnen augenblicklich über nichts!
kunft geben , was sich auf den Frieden bezieht, I
genommen daß Verhandlungen in diesem Augenblick,!
jetzt eine große Offensive im Gange ist, undenkbar»
Es bleibt keiner der Regierungen eine andere Wahl,!
Gewalt mit Gewalt zu beantworten . WeM
Deutschen durch weitere Erfabrunaen gelernt baben i

vir Trau mit den KarfmktlltiNt«.
Roman von E . M a r l i t t.

A4) Nachdruck verboten.
Die Frau Amtsrätin kauerte mißgelaunt in ihrer

Ecke. Der Abstecher war durchaus nicht nach ihrem
Geschmack, aber sie wagte nicht , offen zu protestieren.
Statt dessen sprach sie sich mißbilligend und sehr scharf
über Margaretens Schweigsamkeit aus — sie habe
zwischen den Damen gesessen wie eine Landpomeranze,
der man jedes Wort abkaufen müsse , und die nicht
„drei " zählen könne.

„Das Schweigen hat auch sein Gutes , Persönlich¬
keiten gegenüber , deren Vorleben man nicht ganz genau
könnt , liebe Mama, " raunte der Landrat dicht an ihrem
Ohr . „Mir iväre es heute lieber gewesen , du hättest
dich nicht so rückhaltslos über die Ballerinen ausge¬
sprochen — die Baronin Taubeneck ist auch eine ge¬
wesen !"

„Großer Gott !" Die Frau Amtsrätin sank mit
diesem Ausruf wie vernichtet in sich zusammen . „Nein,
nein , das ist ein Irrtum , Herbert , eine bodenlose
Verleumdung böser Zungen !" raffte sie sich nach kur¬
zem Besinnen wieder auf . „Die ganze Welt weiß,
daß die Gemahlin des Prinzen Ludwig von altem Adel
gewesen ist —"

„Gewiß . Aber die ^ Famrlie war seit langem totak
verarmt . Die letzten Träger des alten Namens waren
Subalternbeamte , und die zwei schönen Schwestern , die
Baronin Taubeneck sowohl , als auch die verstorbene Grä¬
fin Sorma haben unter angenommenen Namen als
Tänzerinnen ihr Brot verdient !"
> , „Und das sagst du mir erst heute ?"
1 j „ Ich weiß es selbst erst seit kurzem !"

Die alte Dame zog tief aufseufzend , unter hör¬
barem Frostschütteln den Pelz über der Brust zusammen
und trippelte am Arm ihres Sohnes über den schnee¬
bedeckten Kiesweg des Gartens . Bei der Biegung der
Weglinte um den festgefrorenen Teich sahen sie den
Amtsrat am offenen Fenster seines Zimmers stehen.
Die Lampe brannte auf dem Tische hinter ihm ; er
war tm Schlafrock und Köpfte seine Pfeife am Fenster¬
brett aus.
__ . .Nun lebe mir einer den Mann !" sckalt die Frau

Amtsrätin geärgert mit unterdrückter Stimme . „Er
behauptet , rheumatisch zu sein und stellt sich bei der
entsetzlichen Kälte ans offene Fenster !"

„Ja , das sind so Reckengewohnheiten , Mama —
die ändern wir nicht, " lachte der Landrat und führte
sie nach der Türe des Pavillons.

„O je, was für ein rarer Besuch !" rief der alte
Herr , sich vom offenen Fenster zurückwendend , während
seine Frau über die Schwelle schritt . „Potztausend,
Franziska , bist du 's denn wirklich ? Und so bei Nacht
und Nebel , bei Schnee und Eis ? Das hat seinen
Haken !" Er schloß schleunigst das Fenster , durch wel¬
ches allerdings ein eisiger Zugwind fauchte . „Soll ich
Kaffee kochen lassen ?"

Tie alte , kleine Dame schüttelte sich förmlich.
„Kaffee ? Um diese Zeit ? Nimm mir 's nicht übel . Hein¬
rich , aber du verbauerst entsetzlich in deinem Tam¬
bach ! Es ist ja nahezu Teezeit ! . . . Wir kommen
oom Prinzenhofe —"

..Dacht ' ich's doch ! Da sitzt der Haken —"
„Und wollten nicht in die Stadt zurückkehren , ohne

uns zu erkundigen . wie es dir aebt ."
„Tanke für gütige Nachfrage . Je nun . es relßr

und zwickt mich in der linken Schulter , und der Rumor
wird mir manchmal ein bißchen zu bunt — das ist
richtig . Ich habe heute schon ein paarmal dazu ge¬
pfiffen . um wenigstens - Takt in die Geschichte zu
bringen ."

..Sollen wir dir nicht doch den Arzt heraus¬
schicken, Vater ?" fragte Herbert besorgt.

„Nichts da , mein Sohn ! In die alle Maschine
da " — er zeigte auf seine breite Brust — „ist zeit¬
lebens kein Tropfen Ouacksalbergift gekommen . oa
werde ich mir doch nicht in meinen alten Tagen noch
das Blut verderben ! Tie Faktorin ist mrr mit sens-
spiritus fürchterlich zu Leibe gegangen und hat mir
ein Wergbündel übergebunden ; sie behauptet , da » wuree
halfen —4*

„Ja , besonders , wenn du bei der Kälte ans offene
Fenster trittst , wie vorhin !" sagte die Frau Amts¬
rätin anzüglich und fuhr mit dem Muff durcy den
Tadaksqualm , der sich nun bei geschtosfenem Fenster
sehr bemerkbar machte . „Ich weiß schon, nnt dem
Arzi darf mau dir nicht kommen ; aber du solltest es
weniastens mit einem Hausmittel versuchen.

„Vielleicht einem Täßchen Kamiiientee , >
chen ?" _

„Nein , Lindenblüte mit Zitronensaft würde
tischer sein ; das hilft mir immer — du mußt sH
Heinrich !"

„Brrr !" schüttelte er sich. „Siehst du.
chen ." — er schlug seinen Arm um Margaretens
tern , die längst Hut und Mantel abgeworfen ha«
an seiner Seite stand — „so soll dein alter Lrb
gequält werden ! In den Spittel mit ihm , we»
wirklich Lindenblüte trinkt — meinst du nichW

Sie lächelte und schmiegte sich an ihn-
solchen Dingen bin ich unerfahren wie ein Kind,!
papa , da darfst du nicht meinen Rat fordern,
erlauben mutzt du mir schon , daß ich bei dir,
Tu darfst nachts mit deinen Schmerzen ^ n wL
sein . Ich stopfe dir immer frische Pfeifen , fl
und erzähle , bis dir der Schlaf kommt ." , ,

„Das wolltest du , kleine Maus ?" ries er D
„Ach >a . mir wär 's schon recht ! Aber morg»
TestamentSeröffnung, da darfst du nicht fehlet^- . -!- " en„Ich werde den Onkel bitten , mir den
herauszuschicken —"

„Und der fürsorgliche Onkel wird punktliy,
tragen " , sagte der Landrat mit einer ironst^
Verbeugung.

„Abgemacht !" rief der Amtsrat . ,.A ^ ^
ziska , du retirierst ja in halbem Sturnna )«
per Türe ! — Na ja , du wirst für die da or»^
er hob die Hand in der Richtung des Prinzcr ^ W
oetnen besten Staat angezogen haben und .«
hier eingeräuchert Ich hab 's freilich ein JJttPV
schlimm getrieben mit dem Oualinen und

„Und mit was für einer Sorte !" warfD
Haft und naferümpfend ein und fchlittelteM
Seideuichtevve . Fortf . tzun« '

O  Das Ehrenbiirgerrecht für eine ^ ran-
meiuderat der Stadt Blankenhain hat eiiistn^
schloffen, der Rentnerin Frau Luise Haase in
in Anerkennung und Würdigung der großen
die iie sich bnrrfi wiederholte wohltätige
die Gemeinde erworben bat . daS Ehrenbürger
Stadt zu verleiben.
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dM 'tz und kostspielig ihre Offensive gewesen ist,
i " wir bereit sein, über einen rationellen und
/ 'ajtt’ji Frieden zu unterhandeln .'

*

lcinencrau knapp der Gefangennahme entgangen.
»Ehrend feines Besuches an der Front ist Clenienceau,
^ ' lische Blätter berichten , eben noch einer Gefangen¬
st entgangen . Er Hütte gerade einen bestimmten
1 verlassen , als die deutschen Truppen angestürmt

Ein General , der eben die Stellungen kontrollierte,
' getötet und einige Mitglieder seines Gefolges wurden
leiigenommcii.

Die Verluste einer englischen Division.
-pie 64. Brigade büßte an Gefangenen 33 °/°. an
,-n Verlusten 30 "/», insgesamt 60 % ein . Die 62 . Sri*
her 21. englischen Division verlor an Gefangenen
an blutigen Verlusten ebenfalls 35 %, insgesamt
Die 110. Brigade verlor allein an Gefangenen

an blutigen Verlusten 25 %, insgesamt 85 % . Zur
[iärfimg der 62. Brigade der 21. Division wurde bei
' L die 7. Brigade der 25. Division eingesetzt. Diele

>ar 50% an Gefangenen und blutigen Verlusten . Di«
. „ „ e der 25. Division , die zur Verstärkung der 64.
Itabe in den Kampf geworfen wurden , verloren an
i foiiaettcn. Toten und Verwundeten bei Heruuonvilli
| ihres Bestandes.

Borfenkung eines Truppentransportdampfers,
drrli », 31. Mai . Amtlich wird gemeldet : Neue Er-

. unserer U-Boote im Mittelmeerr 5 Dampfer und
j f,icr von zusammen rund 2U0V0 Br .-Reg .-To . Ein
> besetzter Truppentransportdampfer von etwa 5000
^Keg.-To . wurde aus gesichertem Geleitzug herausge*

„cn.
General Pötain soll rette « .

Aus dem französischen Heeresausschuß wird berichtet
u>'k M , der angeblich den geglückten deutschen Vorstoß im

Me der Ailette und der Oise oorahnte , ohne ihn ver-
ftubii mbetn zu können , soll, ohne Fachs Vorrang irgendwie

i beeinträchtigen , eine gewisse Freiheit der Entschlüsse
ii den erwarteten Zusammenstößen an der Marne
Italien.

r jie Knegspost.
«erlin, 1. Juni . Durch feindliche Fliegerbomben wurden

>du Nacht vom 27. zum 28. Mai im Gefangenenlager
*-,8 Gefangene getötet und 48 »um groben Teil schwer
»jimbet.

Sofia, 1. Juni . An der macedonischen Front haben
«Mtische Divisionen verstärkt durch eine königlich griechische
“Kon und Franzosen in den Kampf eingegriffen.
Ji, . . . .u, 3t . Mai . Nach einer Moskaus ■}'
lleaienmfl die Einfahrt in Archangelit in Oie
fett der Murmanküste gesperrt.
Sern, 31. Mas . Wie der . Bund ' vere-immi. ch ein

Mer in einem amerikanischen Gelettzug tod ^ nk-ei Nir v.e
üroei» bestimmt« Getreidedampser i« voet .ea»r «tn-
Men.

Zürich, Sl . Mai . Wie die . Neue Züricher ZU».' meidet,
jü die argentinische Regierung die in ihren Yäirn uegenven
lischen Schiffe kaufen, um sie »um Nabrmig ^ nittel-

iport nach ®uropa zu benutzen. DeultchianL behalt das
«fSrecht nach dem Frieden.

Dom Tage.
[Bei der Feier deS englischen Rattoitaifrsie ». oa» kürzüch
IL Pariser Sorbonne stattr»nü , ml itt  uan »üi>icke

neminister Lengues als Feilreoaer den KuStpiULi . Es
im die Flotten Kartdos o» . t»e Rom » Macht in

hielten Der unheilorrkünoeuv « Klan » vleirr Won«
drint der erlauchten Festvrcwaimtuua soa , cnr»t-n«rn »u

■ Wie lange denn haben Kurtdago « 8 lullen Ott Macht
"lS in Schach gehalten ? Doch wod> nicht länge : , als bis

go zerstört wurde . Und duib wcrvrn Engländer und
ölen, wie einst Maria », «ui oru Tiütnmern Karthagos

>kn
.

3n einer französischen Zetrrnr, enrvo'ui der verflossene
ister Eembat ein sensationelle» D«deimn >» der Abgeordnete
on habe als Leiter de» Erfindung *»»*!»?»« im französischen

^ ^Ministerium eine neue Kriegsmaschine geprüft , die.
5» Re rasch und allgemein hergeireilt würde , den Verbands»
Mten unbedingt den Steg sichern müsse. Mau kann da»

lieln lernen, wenn man so was hört ! Sollten vielleicht
^llienceau, Lloyd George , Foch usio. sich in einem neuen

»ianischen Pferd nach Berlin schassen lassen wollen?
»

. - Sofort nach Einsatz des deutschen Trommelfeuers an der
"ffisroilt gab überall die englische Infanterie Leuchtzeichen

iwar für . Gas ' , aubecdem aber die drei Buchstaben
0. S.“ Niemand wußte zunächst. waS diese Zeichen be-

kollten. Erbeutete englische Anweisungen gaben unfern
en dann Aufschluß über die drei Buchstabe«. Sie sind

^veemannszeichen für Rettung aus höchster Not und be-
M „Save our Souls * (Rette unsere Seelerü . Da die Unfern
dl kaum die Absicht haben dürften , auf englischen Seelen*
? ouszugehen, hätten die Engländer vielleicht bester getan,
"n sie . 8 . O. B.* — „S *VB our Bodies * (Rette unsere

Er) gefunkt hätten , sintemal ihre Leiber gar sehr in
dr sind.
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Gin unbegründetes Gerücht.
,Berlin, Zi. Mai . Die Vlättermeldung . daß der Groß*

von Hessen zum Generalgouverneur der östlichen
8en?-^onsgebiete ernannt worden sei, entbehrt reder
^ »tundung . Ein derartiger Plan besteht nicht und hat

"Manden.
Immer weiter rückwärts.

.3 >trich, 81. Mai . Die englischen Militärkritiker erklären.
> deutsche Druck im Westen nicht nachgelassen habe.
> daher die Verbandstruppen sich auf weiter rückwärts

baute Stellungen zurückziehen müßten.

- ^ ^ er Flughafen Magneux in deutscher Hand.
^EEliu, 3i . Mai . Auf dem Flughafen Magneux , der in
^Me von den Engländern verlasse» wurde , liegen 13 gut
J ent  Flugzeughallen und nicht weniger als 20 flugfertige

Eine ungeheure Menge von Benzin ist will¬
st Beute.

Flucht »ach Bordeaux.
Genf , 31. Mat . Die aus Paris vorliegenden Privat-

meldnngen lasse« erkennen , daß die Nachricht von dem
Verlust Soifsons ' und die Räumung von Reims in allen
Schichten der Bevölkerung eine » geradezu panischen
Schrecke» hcrvorgcrnfen hat . Die fluchtartige Abreise der
wohlhabenden Bevölkerung nach Bordeaux nimmt von
Stunde zu Stunde einen größeren Umfang an.

Generalsverluste.
Genf , 31. Mai . Die Zahl der Verbandsgenerale , die in

dieser Woche gefallen sind, oder verwundet oder gefangen
wurden , wird auf zwölf angegeben . Dem unter den Ge¬
fallenen befindlichen General Deoaliöres hatte Foch eine
besondere Aufgabe in seinem Hauptquartier zugedacht.

Angst vor den deutschen Heeresberichten.
Bern , 31. Mai . Seit Beginn der deutschen Offensive er¬

scheinen keine deutschen Heeresberichte mehr in den italienischen
Blättern.

Herzliche Begrüßung des bayerischen Königspaarcs.
Wien , 31. Mai . Die Blätter widmen dem heute ein¬

treffenden bayrischen Königspaare herzliche Begrüßungsartikel,
in denen sie an die engen verwandtschaftlichen Bande der
beiden Dynastien sowie an die innigen Beziehungen der beiden
in Blut und Wesen einander verwandten Völker erinnern.
Beziehungen , die durch das gemeinsam vergossene Blut und
die gemeinsam dmchkämpfte Gefahr noch vertieft worden
seien.

Der Friedeuöschlnß zwischen Österreich und Finnland.
Wie », 31. Mai . Der heute veröffentlichte Friedensvertrag

zwischen Österreich-Ungarn und Finnland bestimmt , daß die
diplomatischen und kansularischen Beziehungen zwischen den
vertragschließenden Teilen wieüer anigenommen werden , und
daß die vertragschließenden Teile gegenseitig auf den Ersatz
ihrer Kriegslasten verzichten. Die wirtschaftlichen Beziehungen
und die Hersiellung der öffenilichrn und privaten Rechts-
dcziehungen sollen in einem besonderen Vertrage geregelt
werden.

Von den irischen Nationalisten.
Amsterdam , 31. Mai . Nach einem hiesigen Blatte erfährt

die „Times " aus Dublin , dag die Naiionaiistenpartei beschioffen
Hai. jetzt noch nicht ins Unterhaus zurückzukehren.
Ei » Mißbillig,uigsantrag gegen die holländische Regierung.

Haag , 31. Mai . Der Abgeordnete Ter Laan hat einen
Antrag eingebracht , in dem die Kanimer die Weigerung des
Knegsministers , die Landwehrübungen 1918 ausfallen zu
lassen, mißbilligt . Auf die Anfrage des Abgeordneten Ter
Laan . ob die Übungen stattfinden würden , auch wenn der
Antrag angenommen würde , antwortete der Kriegsminister
bejahend . Der Abgeordnete beantragte daraufhin , daß nicht
nm dem Kriegsminister , sondern der ganzen Regierung die
Di .ßbilligung der Kammer ausgesprochen werde . Die Ab-
summulig über den Antrag erfolgt morgen.

Paris vor dcm Aufbruch.
Genf , 1. Juni . I » Paris trifft man fleberhafte Vor¬

bereitungen zur Vcrmeidniig deS Äußersten . D^ Archive
werden verpackt, und zahlreiche Beamte wurden Mucht , sich
ans sofortige Abreise cinzurichteu . Gestern fand hinter ver¬
schlossenen Türen ein Ministerrat statt . Für heute ist eine
Besprechung zwischen Eleiuenrea » und dem britischen Bot¬
schafter in Aussicht genommen.

HtndenbnrgS Zange.
Zürich , 1. Juni . Die . Zürcher Moraenzeitung * schreibt:

Immer deutlicher hebt sich in dem neuen Ängriffsabschrcktt das
S’ub der gefürchteten „Hindcnburgzange " ab , die hier von
Norden und Osten her zupackt.

Compiegnr »nlet deutschem Feuer.
Genf , 1. Juni . Dem . Matin * zufolge liegt Compiögne

gegenwärtig unter schwerem deutschen Feuer.

Clemenceaus Stellung bedroht.
Genf , 1. Juni . Angeblich untrügliche Anzeichen recht-

fertigen die Erwartung der linksstehenden Kammergruppen,
daß ihre jüngste Stimmenzahl von 174 bis Dienstag
erheblich an wachsen werde . Ein Teil der vorgestrigen
Mehrheit , der sich nicht entschließen kann, offen zur Opposition
überzugehen , scheint zur Stimmenthaltung entschlossen: für
absolut Clemenceau -treu gelten nur die von Barras geführten
Nationalisten . Die Gruppe Barthou würde das Ministerium
nur unterstützen, falls Poincarö die Ministerkrise vertagt zu
fetzen wünschte.

Deutsche Offiziere bet General Mannerhetm.
Kown », 1. Juni . Nach einer Meldung aus Finnland

haben dieser Tage die deutschen Offiziere, die die kürzlich aus-
gebobenen Truppen in Finnland ausbilden sollen, ihre Auf¬
wartung bei General Mannerbeim gemacht. Der General
dankte ihnen im Namen der finnischen Armee und des Landes
für ihre großen Verdienste bei der Niederwerfung des
Aufruhrs und all die Mühen , die sie sich bei der Untenveisung
der jungen finnischen Krieger gegeben haben . Bei dieser Ge¬
legenheit überreichte er mehreren Offizieren das Band des
Freiheitskreuzes.

Der österreichisch-finnische Wirtschaftsvertrag.
Wien , 1. Juni . Der österreichifch-ungarifch -sinnische wirt¬

schaftliche Zusatzvertrag zum Friedensoertrage enthält im
wesentlichen ähnliche Bestimmungen wie die mit der Ukraine.
Rußland und Rumänien abgeschlossenen Zusatzverträge . Der
Zusatzvertrag beruht auf der Meistbegünstigung . Er soll zwei
Wachen nach Austausch der Ratifikationsurkunden in Wirkung
treten und bis zur Inkraftsetzung des neuen Handels - und
Schisfahrtsvertrages 4n Geltung bleiben.

Das Staatsparlumcut der Krim.
Kiew . 1. Juni . Hiesige Blätter melden über Odessa, daß

das tattarische Krimparlament sich zum provisorischen
Staatsparlament der Krim erklärt und die Initiative zur
Bildung einer Regierung und einer Volksvertretung mit
Einschluß anderer Nationalitäten übernimmt.

Wcißrnssische Wünsche.
Kiew , 1. Juni . Eine weibrusstsche Abordnung besuchte

d?» utiaiilischen Minister des Äußern in Fragen der Grenz-
feiiieöung mit der Ukraine und der Teilnahme an den
großrussischen Frtedensverhandlungen . Die Abordnung
überreichte ferner eine Note mit der Erklärung der Unab-
dängigkeit und mit dem Ersuchen um Anerkennung durch di«
Saivjetiepublik sowie um Eintritt tn Verhandlungen über die
Greuzfragen und die Handelsbeziehungen.

Pestfälle tn England.
~ Haag , 1. Juni . Wie . Nieuwe Courant * auS London er-
iährt . haben sich zwei Krankheitsfälle auf einem Schiff bei
Giavesend als Pestfälle herausgestellt . Das Schiff darf
«ich, einluusen. Wahrscheinlich sind Ratten die Träger der
v -gnlbeit . —

Otrtii« « und PrwitMMdniftten.
Hachenburg,  3 . Juni.

* Die Temperatur ' ist andauernd niedrig . In den
Nächien kommt sie seit einer Woche dem Gefrierpunkt
ganz bedenklich nahe , aber zu richtigem Nachtfrost ist es
glsscklicherwrise noch nicht geksmnien . Trotzdem haben
in den freigelegerien Gürten die Bohnen , Gurkeii . Kürbis
nsw vereinjelt gelitten . Das in Blüte stehende Korn
veispricht bei weiterem günstigen Weiter eine Bollernte.

• Tie alljäüAich in der FrouieichnamSoktav statt-
findende große Wallfahrt nach Marienstatt , dep Gnaden-
statte im ' Nistertaa findet morgen Dienstag statt . Der
GptteLdienst b gümt u » 10 Uhr . Der von der Abiwahl
her r och in Matieustatt weilende Abt Dr . Kassian Haid
deS MililerklosterS in Mehrerau wird daS feierliche Pon-
t fikalamt halten.

G -Hiert, 3 J ini . Dem Musketier im Infanterie-
Regiment Nr 893 Franz Kunz . Sohn der Landwirts
Josef Kunz 1. von hier , ist für besondere Tapferkeit vor
dem Feinde das Eiserne Kreuz 2 Klasse verliehen wor¬
den . Der Ausgezeichnete war vor seinem Eintritt ins
Heer beim Postamt Hachenburg als Hilfsbriefträger be-
schäftifit.

Msrieustütt . 1. Juni . Tie gestern unter Leitung des
AbteS des Mntterklosters von Marienstatt , P . Dr . Kassian
Haid von Mehrerau und unter Anwesenheit der Ehren-
zeugen , der Domkapitulare Gödel und Dr . Fischbach
von Limburg stattaefundenen Wahl eines Nachfolgers
für den am 14 . Mai verstorbenen Abt Konrad Kolb
fiel auf den seitherigen Eudprior , P . Dr . Eberhard
Hoffmarm . Der neue Abt ist ailS dem benachbarten
sliauroth (KreiS Altenkirchei ' ) gebürtig und gehört der
Abtei Maiienstatt seit 22 Jahren an . Er ist 46 Jahre
alt , steht also im kräftigsten ManneSalter . Im Jahre
1897 leg !« er die Ocdensgelübde ab und wurde im Jahre
1901 von dem hochseligen Bischof Willi , der ihn als Abt
von Marienftatt 5 ftafytt  vorher ins Kloster ausgenommen
hatte , zum Priester geweiht . Seine gründlichen Studien
schloß er mit der Erlangung der theologischen Doktor¬
würde ab . Möge dein neuen Abt , dem 49 . in der Reihe
der Marienssätter Aebte , eine lange und segensreiche Ne¬
gierung der altehrwürdigen Abtei beschieden sein.

Dlikdru , 1. Juni . Auf Grube „Friedrich Wilhelm"
wurden des öfteren Treibriemen gestohlen . Das geschah
auch wieder in einer der letzten Nächte . Der Nachtwächter
im Betrieb wollte niemals etwas bemerkt haben . Es
wurde aber Haussuchung bei ihm gehalten , wobei das
Siiick eines Riemens gefunden wurde . Der Wächter
kam in Haft.

Lillldur ?, 1. Juni . Bischof Augustinus von Limburg
richtet unter dem Hinweis , daß General Ludendorff ihn
brieflich um warme Empfehlung der Spende für die
Kriegsb -schädigten gebeten Hube, an seine Diözrsanen dis
dringende Auffo -dernng , in den nächsten Tagen für die
Sammlung Herzen und Hände weit und freudig zu öffnen.
Er selbst habe dem General auf seine Bitte postwendend
gearnwo t t , daß er nichts wüßte , was er lieber täte,
als dieser Aufforderung zu entsprechen.

Vom Rhein . 1. Juni . Halte da ein Totengräber in
einem Ort der Rheingegrnd , wahrscheinlich , weil er kein
gnte -t Gewissen hatte , auf dem rmgeweih ên Platz des
Friedhofs einige Zentner Kartoffeln verborgen und ein
Kreuz darauf gesteckt mit der Inschrift : „Er ruhe im
Frieden !" Doch „nichts ist so fein gesponnen . . ."
Ein bis jetzt Unbekannter kam der E ' chr auf die Spur
und eines schönen Morgens bemerkte der Totengräber
auf dem Grabkreuz eine andere Inschrift : ..Er ist auf¬
erstanden , er ist nicht mehr h 'er !" Der Totengräber
öffnete dar Grab , und wirklich : Di « Kartoffeln waren
weg.

Haoau, 1 Juni . Aus Anlaß der vor 100 Jahren
vollzogenen kirchlichen Vereinigung der Reformierten und
Lutheraner in dem ehemaligen Fürstentum Hanau , dem
kurhessischen Anteil an dem Fürstentum Isenburg und
dem iSroßherzcgtum Fulda fand hier eine kirchliche Ge¬
dächtnisfeier statt , an der sich die Spitzen der Behörden,
Vertreter benachbarter Kirchengemeinschaften und der
Universität Marburg beteiligten.

Nah und Fern.
O Das Jubiläum der Elektrotechniker . Der Verband

Deoticher Elektroteckniier feierte in Berlin den 25. Jabrer-
tag seines Bestehens . Zur Feier waren zahlreiche Ebrea-
gilt * erschienen. Der preußische HandelsM '.nistrr Dr . Svdory
begrüßt * di* Versammlung im Aufträge der Rrichs-
regteruna und namens der preußischen Regienwg.

O Die Reichsbekleidungsstelle für Jnuehalr » « « hohe,
Preise . ES wird amtlich bekanntgegeben .- Do Me bis-
hecigen Bestimmungen über die Kleinhandelspreise svr
Baamwollnäbläden und Leinennähzwirn , die led ' gltch daS
Fordern »der Annehmen höherer als der jeweil » öffewi '.ch
bekanntsemach '.en Preise untersagten , im GesckäftSkebev zu
Unzai ' äaüchkeiten geführt haben , wird hiermit auch *03
Förden »b« Anmhrntn niedrigerer Preis ; l-crb^ ten.

o Die Beisetzung des Geueralodersteu v . Kessel.
verstorbenen Oberkoinmundierenden in de« Marken .^ lond
unter Teilnahme zahlreicher Militärs und hoher Würden¬
träger in Potsdam statt . Der Beisetzung voran ging eii«
Trauerfeier im Trauerhause , der auch die Kalsert» bei¬
wohnte.

* 8 Millionen Spanier erkrankt . Nach einer Savas-
Meldung sind bisher etwa 8 Millionen Menschen in
Spanien an der Seuche erkrankt . Der König - ist no<v
bettlägerig . Die Erkra ..mngen sind so zahlreich , daß di»
Apotheken gezwungen sind, den Preis für die Heilmittel
zu erhöhen . Die Arzte erklären , daß die Krankbeit durch
einen Bazillus katarrhalischen Charakters beroorgerufen



wurde. Spaßeshalber sei erwähnt, das; französiswe Plätter
sogar diese Epidemie den Deutschen zu, Last legen. Ti?
glauben, daß die Krankheit non Mikroben komme >üe
durch deulicheU-Boote eingetchleppi worden leien! 'öm1
übrigen wird gemeldet, daß die Seuche auch die T ere
ergreiit.

« Spielkarten sur HO Wart. Eine >m Jassyr, Av>!?
blalt erschienene Verordnung ,etz! ungemein bode P :Tp
für Spielkarten f̂est. Ein Päckchen Spielkarten kvü,r
40 bis UO Lei. Spielkarien für Klubs kosten iogai u.,o
Lei. daS lind 80 Mark.

© Bahnverbindung München—Odessa. Nach dem
rumänischen Regierungsorgan „Steagul" würden zwei
neue direkte Eisenbahnverbindungen zwischen Süddeutsch-
land-Osterreich-Ungarn und der Ukraine geplant. Eine soll
von München über Wien, Budapest nach Odessa, die andere
nach Mobilem gehen. Diese beiden groben Verkehrsadern,
schreibt das Blatt, werden für die Moldau die gleiche
Bedeutuiig haben wie der Orientexpretzzug für die Walachei.

© Neue Mitglieder der französischen Akademie. Die
französische Akademie der Wissenschaften hat gegenwärtig
drei Sitze für auswärtige Mitglieder zu vergeben. Davon
ist der eine dem Präsidenten Wilson, der andere dem
Kardinal Mercier und der dritte dem Schweizer Bundesrat
Ador zugesagt. Diese Zusammenstellung spricht Bändel

© Ein Unterseetunnel bei Gibraltar . Der spanische
Genieoberst Mariano Rubio wurde beauftragt. Pläne für
die Herstellung eines Tunnels unter der Meeresenge von
Gibraltar auszuarbeiten. Die Arbeiten für die Durch¬
führung des Tunnels würden fünf Jahre in Anspruch
nehmen.

© Die Zarenkinder in Jekatcrincnbnrg . Reuter be¬
richtet aus Moskau: Der Zarewitsch und die Töchter des
Zaren trafen in Jekaterinenburg ein. Sie befanden sich
bis jetzt bei Ihren Eltern in Tobolsk.

© Eine furchtbare Explosion. Das von russischen
Truppen bei Misolina in der Nähe von Jassy eingerichtete
Munitionsmagazin ist in die Luft geflogen. Die Explosion
war so furchtbar, daß in der Stadt Jassy die Fenster¬
scheiben zersprangen und die Leute glaubten, daß es sich
um ein Erdbeben handle. Die Explosion wurde durch
Zersetzung des Pulvers, das von schlechter Beschaffenheit
war, verursacht. Die Zahl der Toten beträgt 49, die der
Verwundeten 68. Generalfeldmarschallv. Mackensen sandte
an den Ministerpräsidenten Marghiloman, der zurzeit in
Jassy weilt, ein Beileidstelegramm.

© Gräberfund in Schweden. Ein aus dem 10. Jahr¬
hundert n. Ehr. stammendes ausgedehntes Gräberfeld hat
man bei der Stadt Sunnankil in Västmanland aufgedeckt.
Man fand Urnenscherben, Knochen und Reste von Nägeln.

© Marseille wächst. Während man tm übrigen Frank¬
reich über den Bevölkerungsrückgangklagt, ist in Marseille
die Bevölkerung in ständiger Zunahme begriffen. Die
Stadt , die im Jahre 1916 etwa 540 000 Einwohner hatte,
zählt heute deren bereits 947 000. Diese außerordentliche
Vermehrung ist. wie französische Blätter schreiben, leicht
zu erklären. Zahlreiche Pariser find aus Furcht vor den
deutschen Fliegerangriffen und Fernbrschießuugennach
Südfrankreich geflüchtet.

© Zunahme der Hundetollwut in Frankreich. Der
„Matin' verzeichnet die Zunahme der Hundetollwut in
Frankreich, wo in einem Jahre über 3000 Fälle gegenüber
830 in Friedenszeiten behandelt werden mußten.

Durch den Reoisionsbeamten des Kreises ist festgestellt worden,
daß trotz der diesdezügl. Bekanntmachung von vielen Geflügelhaltern
des Kreises eine größer« Anzahl Hühner gehalten wird als im Ge¬
flügel-Kataster angemeldet ist.

Den Geflügelhaltern, bet welchen bis jetzt eine Revision nicht
stattgefunden hat und welche etwas mehr Hühner halten als in der
Hühnerliste aufgeführt sind, wird wiederholt aufgegeben, innerhalb
3 Tagen ihre Meldung richtig zu stellen. ,

Werden Unrichtigkeiten bei den demnächst stattfindenden Revisionen
festgestellt, so erfolgt rücksichtslose Bestrafung.

Die Herren Bürgermeister werden um wiederholte ortsübliche
Bekanntmachung ersucht.

Der Königlichec. Laudrat.
gez. Ulrici.

Wird veröffentlicht.
Etwaige Anmeldungen werden bis zum 3. 6. 1918 bei dem

Unterzeichneten Bürgermeisteramt entgegengenommen.
Hachenburg, den 31. 8. 1918 Der Bürgermeister.

_ I V. : Carl  Pickel , Beigeordneter.
Marienberg , den 21. Mai 1918.

Schau der grasten nnd der kleinen Nister sowie de«Aiedbache«.
Di« Schau der großen und kleinen Niste» sowie de- Wieddaches

findet nach Verfügung deS Herrn Regierungspräsidenten vom 15
Mai 1918, Pf . I . 10. D. 510 II. vom Dienstag , den 4. Juni bis
rinschl. Honnerstaa , den 8. Juni d. Js . statt.

Dienstag , den 4. Juni , Schau der grasten Nister.
Vormittags 8'/- Uhr bei der Brücke der Hülpüschmühle, Gemar¬

kung Großseifen-Höhn anfangend, dann batznabwärts bis Ristermühle,
Semarkunz Hachenburg.

Mittwoch, den 8. Juni , Schau der kleinen Nister. '
Vormittags 9 Uhr an der KreiSgrenze der Gemarkung Lucken-

bach beginnend, dann buhnabwärts bis zur Einmündung in die große
Nister.

Donnerstag , den 6 . Juni , Schau des Wicdbachcs.
Vormittags 8'/, Uhr bei der Brücke bei Höchstenbach beginnend,

dann bahnabwärts bis zur Kreisgrenze.
Die Herren Bürgermeister der beteiligten Gemeinden haben sich

rechtzeitig an ihren Gemarkungsorcnzen in der Richtung, i» welcher
das Schauamt zu erwarten ist, einzufinden und dasselbe innerhalb
ihrer Gemarkung zu begleiten

Außerdem wollen die Herren Bürgermeister die Schautermine
in ihren Gemeinden öffentlich bekannt machen lassen, mit dem Hin¬
weis, daß die Eigentümer der Ufergrundstücke, sowie die Interessenten
an der Benutzung des zu schauenden WasseriaufS zugelassen sind.

Der Vorsitzende des Schauamles.
gez. Ulriei.

Wird veröffentlicht. -
Hachenburg, den3 6. 1918. Der Bürgermeister.

Jetzt wieder reichlich vorrätig:

Groüe Feldpoltlchaditeln
lowis alle sonstigen Feldpoft- Artikel.

Buchhandlung Th . Kirchhübel
Hachenburg, Wilhelmstraße.

Aus dem Gerichtsfaal.
§ Krlegödelikatcffe». In Berlin wurde der „Fabrikant'

Paul Hahn, der ein ganz aewöhnliches Schmieröl, das noch
dazu gesundheitsschädlich war. unter dem Namen „Back"-
oder„Streichlest" in den Handel gebracht hatte, zu 3800 Mark
Geidslrafe verurteilt. — Zu 1000 Mark Geldstraie verurteilt
wurde der Kaufmann Julius Woiffobn. der Bouillonwürfel,
die säst ausschließlich aus gewöhnlichem Kochsalz bestanden,
verkauft hatte.

8 Vestcchungsversnch an dem Direktor einer KriegSgcscll-
sclmst. Die Strafkammer Nordhausen verhandelte auf Antrag
des Vereins gegen das Besiechungswesen, Berlin, gegen den
Kaufmann Emil Herbst in Ariern (Thür.). Der Angeklagte
bot eine Ersatzsoble der Ersatzsohlen- Kriegsgesellschast an.
Gleichzeitig bot er dem Direktor der Gesellschaft 20% des
Reingewinnes an. Das Gericht verurteilte Kerbst wegen Be¬
stell,ung zu 600 Mark Geldstrafe und verfügte die Veröffent¬
lichung des Urteils. _

Vermischtes.
Der Rekord einer Fliegerin . Aus Newyvrk wird

berichtet: Fräulein Katharina Stinson, eine 22 Jahre alte
Fliegerin, hat den Versuch geniacht, mit amtlichen Briefen
ohne Aufenthalt von Chicago nach sîewyork zu .fliegen.Der Versuch ist nicht gelungen, aber Fraulein Stinson hat
trotzdem den amerikanischen Rekord für einen Flug ohne
Zwischenlandung geschlagen. Diesen Rekord hielt bis jett
der Leutnant Bounds von der amerikanischen Armee mit
700 Meilen (1126 Kilometer). Fräulein Stinson ging bei
Binghampton (Newyork) der Betriebsstoff aus, und sie
mußte im Norden der Stadt landen, nachdem sie genau
783 Meilen (1260 Kilonieter) zurückgelegt hatte. Sie inar
von Chicago um 8 Uhr morgens abgeflogen und landete
um 6,40 Uhr nachmittags, nachdem sie sich trotz eines
starken Windes 10 Stunden und 40 Minuten in der Luit
gehalten hatte. Bei der Landung schlug der Apparat
um, und die Schraube wurde zerbrochen. Miß Stinson
ist eine kühne Fliegerin, die bereits ohne Zwischenlandulg
in 9 Stunden von San Diego nach San Francisco
(610 Meilen, 681 Kilometer) geflogen ist.

Ter ausgezischtc Clemcnceau. In einem Pariser
Blatte liest man: In Frankreich klatscht man im Theater
Beifall, wenn einem Stück und Aufführung gefalleu: ist
man nicht zufrieden, so zischt man. Bei den Amerikaner;!
ist es anders: sie äußern ihre Freude durch scharfes
Zischen. Dieser Mangel an Einheit im Ausdruck de:
Gefühle, hätte dieser Tage in einem großen Pariser Kmo
beinahe zu einen; unangenehmen Zusammenstoß geführt.
Als auf der Leinwand das Bild des Herrn Elemencrau
erschien und im Saale starker Beifall ertönst. störte man
plötzlich ein starkes Zischen. Zuerst stutzte man. dann aber
wurden die unterbrochenen Beifallklütscher wild und riefen
in höchster Entrüstung: „Hinaus! Hinaus !' Der Sturm
legte sich erst, als man den wahren Sachverhalt erfuhr
und von. Kennern mit der Bedeutung des amerikanischen
Zischens— denn die Zischer waren, wie bald festgestellt
werden konnte, amerikanische Soldaten — bekanntgemacht
wurde. Die Amerikaner wollten unserem Minister¬
präsidenten durch das Zischen ihre Sympathie zum Aus¬
druck bringen. Es gab allerdings auch Leute, die wissen
wollten, daß die Amerikaner während ihres Aufenthaltes
in Frankreich bereits „auf französisch" zischen gelernt
hätten.

Kabylenbegräbnis in Paris . In einem Pariser
Blatte liest man: Acht Ubr morgens. Ein grauer.

Todes - 1- Anzeige.
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen,

gestern abend 6 Uhr meinen innigstgeliebte»
Mann , den treusorgenden Vater seiner
Kinder, unfern lieben Bruder, Schwager
und Onkel

Wilhelm Braun
nach längerem, schwerem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden im 49. Lebensjahre
zu sich zu nehmen.

Um stille Teilnahme bitten im Namen
aller trauernd Hinterbliebenen

Sltif6 33t (UUt geb. Herkersdorf
nebst Kindern.

Nister und im Felde, den3. Juni 1918.
Die Beerdigung findet Mittwoch nach¬

mittag 7*5 Uhr statt.

Aepf eiwein
Ahenser und Selter ser

Mineralwasser
feinste alkoholfreie

Erfrifdiungsgetränfee
mit Zitronen -, Himbee - Uttv Wa lvmeistergeschmück

stets lieferbar.

Phil. Schneider g.  m.b. 5.
Hachenburg . Fernruf Nr. 2.

nebelschwerer Morgen, wie sie in der letzten
waren. Ein Leichenzug. Jedermann entblößt
vor dem Wagen, der mit einem weißen Tu
wie wenn ein Kind oder ein junges Mädchen
getragen würde. Aber der Zug bewegt sich
als das sonst üblich ist. Und was die Auf
besonders erregt, das sind die Trauergäste, die de
wagen folgenden fünfzehn oder zwanzig Pe
geradezu wie ans der Rennbahn laufen und
tönige, schwermütige orientalische Weisen singe'
schon auf irgendeiner Völkerschau gehört zu ha
und sicherlich auch gehört hat. Die Leut..
Trauergefolge bilden und alle den roten Fe'
Kopfe haben, sind Kabylen. Solch ein „in
Leichenbegängnis hatte nian selbst in Paris , wo
allerlei Völkerschaften zusammenströmen, .und
lich etwas Wunderbares zu sehen gibt, noch nich

Die mißglückte Rauchcrlarte . Aus Wien
meldet: Die Verordnung betreffs der Raucher
die alle Drucksachen bereits fertiggestellt sind', d
der Regierung voraussichtlich zurückgezogen wer
Zahl der Anmeldungen hat die Erwartungen de
Verwaltung weit übertroffen. In Wien allein kia
tausende von Nichtrauchern sich auf die Rancher
gemerkt. Die Berechnungen haben ergeben, da
Verminderung der Zuweisungen, die die Taba
bedingt, auf einen Raucher eine Zigarette pro
würde. Damit ist der Versuch der Regelungt
oll absurdum geführt. Der Trost der Regierung
sein, daß für jede Vormerkung vom Publikuw !
bezahlt wurden, io daß Papier und Druck.«
deckt sind.

ttt » Indianer !!auprling Fln gerleiiln-' iik. .
John Raudolpb Steecy. der bei einen; Finge »
Hounslow Heide in England dieser Tage tödlich:
glückte, war Bollblut-Rotbaut und anerkannter
der Irokesen sowie fünf anderer kleinerer no
irischer Jndianerstämme. Er kam mit kanadischen^truppen nach England und war daran, ein sehrb
und kühner Flieger zu werden.

«yni -5trrt«t?!cu; am Hure. Aus London
richtet: Der Sekretär der König!. Georgs-Gesells"
vom Kriegsministerium ein Schreiben erhalten,
ihm mitgeteilt wird, daß der König den engli'
baten die Erlaubnis gebe, am Eeorgstage an
eine Rose zu tragen, wie die Iren am Patricks
Kleeblatt tragen. Die Rose ist bekanntlich
Blumensinnbild. Man kann aus der „sensationell
fügung schließen, daß der Kampf zwischen
und Iren sich fortan auch auf botanischemG
spielen wird.

Der geschützte Staatsbeamte . In einem
Blatte liest man: Paris hat seine schönstenK
durch Sandsäcke geschützt, und es hat gut
Dieser Tage nun sahen wir in einem der inn
des Rathguses ein Fenster, das in geradezu untz'
Weise mit Sandsäcken verbarrikadiert war.
fragten, welch kostbares Gemälde, (pelch seltene
sich hinter den also geschützten Fensterscheiben,
wurde uns geantwortet, daß hier kein Kunstwerk,
ein hoher Beamter der Seine-Präfektur geschütztMuß dieses Beauitenleben kostbar lein!

. Für di« Schristieitung und Anzeigen verantwort
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.
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